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Nr. 386. 


0 
1 Allem war b { > N | 
1 a r vor ar bemüht, als derſelbe in Quere — Der Fiſcherlehrling Wilhelm W̃ k 
Königs, zumſe 2 9 arnke i 
1 und Deutſchlaud eee 3 fr Reg ments⸗ taro gefangen genommen war, den Präſtdenten in Greifenhagen dat am 18. April d. J. einen 
| ber Berlin, 18. Auguſt. Daß das Mißvergnü⸗ eee ernannt, wurde er am 18. Ottoder Tante) davon abzuhalten, das Todesurtheil an dem] Ziährigen K aben, ſeiner am 28. Mai d. J. einen ö 


gen über die Veiſchleppungs- und Hinhaltungs⸗ 
rief künſte der Pforte ein 25 6 Wien, jonden auch 
in Berlin ſeitens der maßgebenden Krelſe gehegt 
a wand, dürfte aus dem nachfolgenden, ziemlich ſcharf 
gehaltenen Eutreſilet der „N. Pr. Ztg.“ zu er⸗ 


1 ſehen ſein, welchts der Pforte einen herben Tadel 
m erteilt, 


Kalſer vollſtrecken zu laſſen. Seine Bemühungen | 1 Jährigen Knaben, welche beide in die Oder ge⸗ 
blleben erfolglos und Magnus relſte von Queretaro fallen waren, vom Tode des Erteinkens gerettet. 

nach St. Louie potoſt ad. Schon damals zeigten] Dieſe menſchenfreundliche That wird hierdurch mit a 
ſich krankhafte Spuren bei ihm und in einem Be- dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, } 
richt vom 19. Auguſt 1867 Tegethoff's heißt es, daß dem Retter eint Geldprämie bewilligt wor⸗ a 
daß das Gerücht hiervon in Vera Cruz allgemein] den if. 


1861 zum Dbaft. x befördert, im September 1864 
unter Verbleib als Flügeladjutant zum Kommandeur 
der 14. Kavalleriebrigade ernannt und am 18. Juni 
1865 unter Ernennung zum General à la suite 
Sr. Majeſtät des Königs mit Belaſſung in dem 
Verhältniß als Brigadelommandeur zum Gencral⸗ 


4 7 4 1 
1 f f 1866 komman- verbreitet geweſen ſei. Es müſſen nur temporäre — Im Bellevue Etabliſſement findet am 4 
1 „Wenn es die Pforte mit Atſicht darauf an- (pte ee 8 ane ee den Gefechten Störungen geweſen jein, denn nach der Hinrichtung | Montag das Benefi-Konzert für Heron Kapellmeiſter 5 
a, (legen würde, ſich ine Unrecht zu ſehen, jo lönnte bite er die 1 Jawben Zualm und Jckelsborf war Magnus im Verein mit Baron Lagos und dem Reimer fait. An beſonderen Anſtrengungen, an 
2 dt durd nichts ſichtrer erreicht werden, als durch ee el von Königgräß Ende 1866 Leibarzt des Katjers, Dr. Baſch, bemüht, die Aus- dieſem Tage dem Publikum Vieles und Gutes zu 
x K xt - ! 8 


und Welſe, wie ſie die Verzögerung des 
ua Abſchluſſes der engliſch türkſchen Konvenklon zu be⸗ 
= nigen oder zu erklären ſucht. In den hierüber 
u 


als Kommandeur zur 19. Kavalleriebrigade berſetzt, lieferung des Leichnams von der Regierung Juarez'] bieten, werden es die Kapelle wie der Pächter des 


wurde er im Januar 1868 mit der Führung der zu wirken. Man weiß, daß dieſelbe zunächſt aus Etabliſſements, Herr Groß, nicht fehlen laſſen. 


Gründen verweigent ward. Als dann — Wie die „Volks Ztg.“ erf 
; 5 fi ielt im politiſchen 9 N | „Vo 8.“ erfährt, ſoll das 
1 vorliegenden telegtaphiſchen Berichten iſt das Ein- ae Auel She 1a en ih le Tegetbof kam, um im Namen der öͤſterreichiſchen | 7. pommerſche Infanterte-Regiment Nr. 54 auf dem 
* Sila entpalten, taß jmen Mathgebern des qyktenans, wude im Juli 1870 bei Ancbiuch des Kalke verenden, Marimitions zu eöitten, Marsch von Kdslin ine Mandser-Lerrain jo at 
4 N ane, die zum Abſchluß der Konvention rathen, deulſch fi amzöſiſchen Krieges zum Kommandeur der war ts 75 Es agnus, der aus Potoſi herbelkam unter der drückenden Temperatur der lezten Tage 
um das 1 2 — hi ei Garde Kavalerie-Diviflon ernannt und erhielt am und dem öſterreichtſchen Admiral, ſo wet dies in jei- (gelitten haben, daß nicht nur vier Hautbolſten und 

el, das am Bosporus getrieben wird. 


D 2 
je daß je man es etwa ſür baare Münze nehmen, 


das Bairamfeſt den Abſchluß der Konvention 
don verzögert? Von 1 8 wird dagegen 
iger . darüber gewacht, daß durch ſein Vorgehen 
00 n welche demſelben die Verträge vor⸗ 
Jos er e überſchritten werde. Für die bevor⸗ 
eich Fein U mag es allerdings bereits btlang⸗ 
4 euſcheinen dnn he Truppen auf egyptlſchem Bo- 
lung der egpp cl h z allein für die künftige 
Aunnſluß der Pforte gelegenheiten und für 
N wied es keineswegs leich 
gültig ſein, daß England ſich darauf b a 8 18 
en wird, nur die Herstellung des Stat 3 5 
wicht und auc die ieffhe pie grog 
„haben, während die Pforte nicht darauf hinwel⸗ 
ſen lönnen wird, ſelbſt das Erforderliche zur Wah⸗ 
tung ihrer Souveränetät, wie es ihr von den be⸗ 
W Mächten angerathen worden, gethan zu 
Zum Schluß warnt das Blatt den übel. 


berathenen 
1 auf an. n dor der iluforiihen Hoff 


uterwerfung Arabi's und be⸗ 

er te, Pr: der Sultan von dem tichligen 

fade der Politik abgewichen fei Wahrſchtin 
lic loumt diefer Wink zu fpär- 

wirken. an 
— Am 21. d. Mis. begeht der 

Kavallerie, Giaf v. d. Golz, * Er 

Majeſtät des Kalſers und Königs 5 


5 > Chef des 
rettenden Feldjä de Sons * 
* Dienfjubiläum. „Aigen lahetges Militär- 


N. Pr. Zig.“ bri 
f 3 not aus 
nr Anlaß folgende biographiſche Stize des Ju- 


ie 
in | Karl Iriedrich Graf v. b. Golz, am 12 


ner 5 nz bei Ben en ſeiner ſchwierigen] 50 * (J) ohnmächtig geworden fein, ſondern 
N Aufgabe be war. on hat ſoviel der un- ſogar ein Soldat am Hitzſchlag verſtorben iſt. Uns 
e Bar e a 405 ga Kopenhagener Affaire Erwähnung gethan, erſcheint die Nachricht = uhr; ! 
Bakat 875 Benno! 5 Lieutenant. Er führte die daß es 5 N werth if, auch 9 Entjode Aue a In Anbetracht der großen Gefahr, welche 
Garde-Kavalerie-Dieiflon in den Schlachten bei dem Leben 81 nun Berſtorbenen ins Gedächtniß der öffentlichen Sicherheit durch den Transport von 
e e e Sen en eee wunde, ang war der preußiſche Ge⸗ Lokomobilen mit Dampfbetrieb auf öffentlichen Stra- 5 
iung von Paris, wofür er das Eſſerne Kreuz 2. ſandle er 10 agnus damals der einzige fremde |Gen droht, iſt Seitens der köngl. Polizei Direktion 
Klaſſe und f ter die Sbwerter zum Stern wit Diplomat, welcher mit Muth und Ausdauer ſich des den zur Begleitung dieſer Lokomobilen lommandirten 
p Das mag ihm Poltzet-Beamten zur Pflicht gemacht, ſobalb Fuhr⸗ 


enen Kaſſers Max annahm. 

f ler-Ordens 2. Kaffe er- | gefang 

Eichenlaub des Rothen Adler fl werk; Vleh ꝛc. der mit Dampfkraft arbeitenden Lo⸗ 
fomobile begegnet, oder von hinten vorüber pajiiten 


werden. 
hielt. Ende Oktober 1872 auf ſelnen 8 1555 et Fe . enieiie großen Einfluß 
f u 1 20 
ERS 7 — a W Paſen St. den die 2 auf die größere oder geringere] wil, die Lolomobile nicht nur halten zu laſſen, 
Nat dis Kaſſers und Königs entbunden, wunde Steng⸗ en der ge macht Heir Biüweile ſondem auc ice Geräuid berieben m impibirem, 
cral-Llentenant Graf von der Golh am 11. in der Zeilſchelft der Pſterreichiſchen Geſelſchaft ür und zwar ſchon in folder Entfernung, daß das Bi 


26. Juli 1870 unter Belaſſung in dem bis herigen 


i ; logie aufmerlfam. Strenge Kälte tritt bei] S 

l. Adjutant | Mor cheuwerden von Thieren durchaus verhütet wird. 
% ̃³ , vor-|Zermer iR dem eime auf der Strafe Mebememn 
lung er jetzt demnach bereite 920 ? 9 Jahre inne hergtgangen If. Einen auffallenden Beleg bier für unbeaufſichtigten Fuhrwert beſondere Beachtung zu: 
bat, ernannt und am 22 März en Geburtstage liefert ein Vergleich des lezten Winters mit dem von zuwenden. 


80. Beide gleichen ſich auf die allgemeine — 5 
Sr. Mal. des f 1879 9 In einer Garderobe des Elyſium⸗Theaters 
sie ee Kalſers, zum General der Kavallerie e e ee en 2 Bigen ind in leber Zeit wiederholt Diebfäple verübt 
Im Ja i znigs⸗ enen bebeutende ed nn der Intenſita, mit worden, ohne daß es gelang, den Thäter zu er⸗ 
. Kr 14 er welcher die Kältt N Nun ging der Kälte-] mitten. So wurden dem Frl. Müller ein Siegel- 
er früher lommandlrt Hate, gelt i General periode vom Deze m be ein be,tiger Schneefall ng, dem Fil. Dubeil ein Brillantring und erſt 
’ 7 


„voraus, welcher gan Zentraleuropa mit einer be-] vor einigen Tagen dem Fil. Muller wieder aus 
ber Oli. in ie Ne a trädptlichen Schneelage bebedte. Diefer Umfland war einem Portemonneie 20 M. entwendet. 
-Dire'tor im Minifterium für die in erſter Linie, der die glelch darauf eintretende — Geſtern Nachmittag wurden dem auf der 


wuthſchaſtuchen Angelegenheiten. Er beit dos nende gälte bewortef. Die ertremften Kalte rade ſchwedl | 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eſchenlaub re in der Schweiz meiſt — 20 % Im ſchwediſchen Bark Rofa, J. 3. an der Unterwiel 


. bei Waage 17 liegend, beſchäftigten Mattoſen Pere ſon 
5 am Ringe, 1 ae 55 6. Iepten Winter fehlte der Schnee während der baro- aus Gothenburg aus dem R we dees er — 3 

lit Pe 4 on 110 eg Eh meitijhen eg * Enger 1 m M. in Zehnmarktüden geftoplen, 
ul ter dis Nea Dies 5 Großkreuz einer in Folge 1 3 8 er ße. Das Es Vorgeſtern iſt dem penſtonirten Wachtmeſ⸗ 
e inimum ö 8 er 1 

Reihe von ausländiſchen Orden. N Auch den es 2 e der ganz be- eine goldene Aukeruhr mit lunger olbener Pane 
e ee Cingabe, ace ber eee eee ee ie eb 4820130 [tete im Wette von 200 DM. gegen n wird 

. April 1815, alfo jezt 67 Jahte olt, in Stuttgart facht vlt ven Boifladen „„ mern un Fuſh nun, welchen bie Shnedede auf ausgeführt if en... 
als der Sohn des (1822 Rorbenen) nigli en een tſchen 2 ver unteren Lufiſchichten ausübt, be⸗ 8 
er preußiſchen Gen dei glich ſchen Muſikaltenhändler, des allgemeinen deu die Temperatur be — Der unperehel. Minna Bendorf, Bibel 
% e. .,. èͤ . 

. . r utoren u 
— . dem damaligen 1, legen Lelb⸗Küraſſier-⸗[an den Reihsfangler Fürsten Bismarck abgeſandt leiter d 1 
Nac, (ſchleſiches Nr. 1) als Avantageur ein. bote, um die gewaltigen geſchäftlichen Schädigungen 

bond re 14. September 1833 zum Se⸗ 


1 
rt aus feiner Wohnung, Gartenftrafe 20, | 


Steitiner Sparkaſſe über 80 Marl, 
Da ſich der Erdboden nur wel f 0 
der Luſt unterbrich! welches fie einer Kuſint zur Aufbewahrung übergeben 
m und Nachth führen, welche der ſehr langſam ablüplt, jo daß im Dezember der Bo- hatte, genoplen, n e- 
thelle vor Augen zu führen, 
t ernannt, im Mai 1838 als aggregirt Mangel an Elterarvertrügen mit dem Auslande, 


Nach eingezogener Erkundigung 
utlich wärmer if als die Luft, fo wird] bei der Spark 
bite giihfam von unten geheizt. Bedeckt aber] worden. le de, ee d eee 
Matz 18 4h Araſſer- Regiment verjept, am 15. inſonderheit mit Nordamerlla, für die 5 
(18 b 5 während des Feld iges in Algier diulſchen Berufozweige mit ſich bringe, iR jetzt eine 


ER ya! 2 — ne e . — Aus Greifenberg wird uns folgen 
. an k f 

zum > im Gefolge des Marſchals Bugeand Antwort eingegangen. In derselben wird veiſich , meh Je N 

Premierlleulenant befördert worden war und daß die verdi deten Regierungen unausgeſctzt be⸗ 


der zur Vorſicht mahnender Unglücks fall geſchrieden: 

des Schuces durch Ausſtrahlung nament- i 8 

m 5 win ben Simmel’ ſche fark, und es April In dem Dorfe Wisbon wurde in der vergangenen 
"em das ſpaniſche Ehrenkzeu mit Schwertern müht jeien, auf eine Beralgemeinerung des inter 

erhalten halte, wurde er Ende 1845 a dir nationalen Schutzes des Aulorrechtes im Sinne der 


a Woche eine Arbelterſrau von einem Hahn gediſſen 
1 — =. re any und fand dadurch ihren Tod. Ste hatte r 
als zweiter Hofkavalier zu Ihrer 15 N y Jahr inzuwirken. e . 
. it Prinzip: den Reichägejede bins 
Frau Prinzeſſin Albrecht v gl. Hoheit der — 5 vet engen 2 2 u ga 


im Hühnerſtall einige Hühner greifen wollen und 
en Preußen Tommanpın wei u ee e 1 e dadurch wohl den Hahn gereizt, jo daß derſelbe auf 4 
Am 10. Januar 1848 wurde er dur Dienftleiftung ſowobl des Meuabſchluſſes don Literatverttügen mit a vie Temperatur nicht ſo tief ſinken kann, 11 ene ad der Frau 2 wuchtige Schnadelhiebe auf 0 
wei Sr. königl. Hoheit dem Pinzen von Preußen, dem Reiche, als auch der Bereinigung ſchon befte- o wenn die dem Boden entlammende Wärmtquel e erſlache der einen Hand verſeßte, in Folge N 
Br. Majeſtät dem jepigen Kalſer und Könige, tom“ bender Verträge der deutſchen Einzelſtaaten ſeien r eſchnttten iR. (Tgl. Roc.) deſſen zwei Wanden entstanden. Die Hand ſowool “| 

mandirt, und iſt demnach bereits 34 Jahre Höcft- toes im Gange, bells in Aus ſicht genommen. 5 1 8 5 ver Arm ſchwollen ſtark an, ſtalt nun aber zum 
deſſen Perſon attachlrt. Nachdem er 1848 den Der neulich verſammelt geweſene Kongreß zur Ko- Provinzielles. N gehen, wurde eine ſogenannte kluge Frau 1 
Straßenkampf in Berlin mitgemacht, wurde er am |diflfatiom des Völkerrechts bat gleichfalls in einer 19. 4 ge 5 um die Geſchwulſt zu deſprechen. Nach eimie 1 
18. Mär 1849 unter gleichzeitiger Einennung zum Meſolution die baldige Herſtelung eines internatio- Steitin, 1 on Zur Beſchaffung von gen Tagen daite ſich die Krankheit bereits dem gan ⸗ 3 
dienſtleiſtenden perſönlichen Adjutanten bel dem nalen Schutzes des gelſtigen Eigenthums als drin ⸗ Geldmiiteln zum Neubau einer katholiſchen Kirche in] zen Körper mitgetheilt und mußte die Frau unter großen 
4 


— \% 


— 


’ 


ein t, zum Ritt gend nothwendig bezeichnet. Stettin if dem Kirchenbau Komitee die Erlaubniß] Schmerzen ihren Geist aufgeben, da, wie ſich nun 

1 2 ee dhe Sieg 1849 — Ueber den kürzlich in Görliß verſtorbenen zur öffentlichen Verlosung von Kunſt⸗ und Werth ⸗ beraueſtellt, eine Blutvergiftung eingetreten war. 
an dem Zeldzuge in Baden teil, wofür er mit dem Baron v. Magnus enthalten die Paplere des öſter⸗ gente abel. Es dürfen 200,000 Looſe — In der Wocht dom 6. bis 12. Auguf 
then Adlerorden 4. Klaſſe ait Schwertern delo⸗ teichiſchen Admirale Tegethoff, der im Spaſommer à 1 Mark im Bereiche der Provinz Pommern ver kamen im Regierungsbezir! Stettin 70 Aelrau⸗ 3 

riet wurde. 5 = des Ja res 1867 mit der vertraulſchen Miſſion be- trieben BERN, tungs- und 16 Todesfälle in Folge von an⸗ 

Jm Juli 1855 auftragt war, die Leiche des unglüclichen Kalſere — Delſche Zweimarkflüde find abermals in] fteckenden Kraulhelten vor. Am ſtärkſten zeigte ſic 
om 15. Oftober d. J. Befördent, wurde er am Max von Querttaro nach Oeſßarec zurückzubrin⸗ | Zirkulation geſetzt worden. Dieſelben tragen das Dyphiderte, woran 43 Erkrankungen uno 
2. März 1859, dem Geburtstage Sr. Majeſtät gen, einige demerkenewerthe Nolſzen. Aus denſelben Wappen der Freien und Hanſeſtadt Hamburg, die] 12 Todesfälle mm verzeichnen find, und iar er⸗ i 
Könige, zum Kommandeur = 7 ii 5 geht hervor, daß der G und zu dem Gemülhsleiden, Jabreszabl 1876 und das Münzzeichen J. Ste] krankten im Kreiſt Ueckermünde 11, in den Kreiſen 
nigs⸗Huſarenregiments (1. rheinisches) Nr 57 dem Magnus endlich erleg 'n it, zu ſuchen ſei in fühlen fi etwas fettig an, im Uebrigen iſt der] Randow und Saapig je 7, im Kreiſe Demmin 6, i 
; Auer Gelaſſang in dem Berfältnig als Apjutant dem ſchrecllchen Ende Marinillane. Magnus, ber Klang del. Da an verſchledenen Stellen der Fal- in den NKırifen Grelfenhagen und Ujerom-Wolin 
f 


zum Major mit einem Patent 


. 


und am 31. Mal d. J. zum O 1 N Geſchäftsträger in Mexiko weilte, | fifltate kleine rote Flecke zum Vorſchein kommen, [it 3, in den Kreiſen Anklam und Pypriß je 2, 
ant befördert. Am 7. Januar 1861 Segen en. 2 aha ſehr naht getreten und ſo laßt dies auf ſtärkere Kupferlegtrung ſchließen. und in den Kreiſen Greifenberg und Stettin je 1 


 Serfon. 
17 Erkrankungen (2 Todesfällen), davon 7 im die Reiſekoſten bedeutend ermäßigt wurden — So 


Kreiſe Stettin (wobel 3 von auswärts), 5 im Kreife 
Randow, 2 im Kreiſe Anklam, und je 1 in den 
Kreiſen Greifenberg, Ueckermünde und Uſedom⸗ 
Wollnn. An Scharlach kamen 6 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) vor, je 2 in den Kreiſen Randow 
und Saatzig und je 1 in den Kreiſen Demmin 
und Pyritz, an Fleck⸗Typhus 2 Erkrankun- 
gen im Kreiſe Randow und an Maſern 2 Er- 
krankungen im Kıelje Stettin. In den Kreiſen 
Cammin, Naugard und Regenwalde lam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. 

„ Stargard, 18. Auguſt. Es find hier in 
letzterer Zeit häufig Schlägereien und Mißhand⸗ 
lungen vorgekommen, jedoch ein Akt ſolcher Bruta⸗ 
lität und Rohheit, wit er ſich geſtern auf dem Ka- 
ſernenbauhofe abſpielte, iſt wohl noch nicht dage⸗ 
wejen. Die beiden Maurergeſellen Ram m von 
bier und Ernſt Hübner aus Gollnow geriethen 
beim dritten Stockwerke des am Haupt Kaſernen⸗ 
Gebäude befindlichen Gerüſtes in einen Streit. Bei 
dem Wortwechſel drohte der Ramm dem Hübner, 
ihn mit einem Hammer in den Kopf ſchlagen zu 
wollen. Indem nun der anweſende Polier dem 
Ramm ſein Benehmen verwies, hatte dieſer ſich dem 

Hübner ſchon genähert und verſetzte ihm einen Stoß, 
daß dieſer aus der beträchtlichen Höhe in den Keller 
hinabſtürzte. Die Ueberführung des Schwerverletzten 

nach dem neuen Krankenhauſe fand mittelſt Droſchle 

ſtatt. Das linke Schienbein des Hübner iſt total 
zerſchmettert, die Knochen zeigen nur noch Splitter, 
das Gehirn iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, das 
ganze Geſicht zerſchunden und über dem rechten 
Auge befindet ſich eine große Wunde, welche ver⸗ 
näht werden mußte. Der Zuſtand iſt ſehr bedenk⸗ 
lich, doch hofft man, den Hübner am Leben zu er⸗ 
halien. Der rohe Thäter flüchtete ſofort vom Bau, 
wurde aber von zwei Poliziſten noch in dem Augen⸗ 
blick ergriffen, als er ſich aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
fernen wollte. Er ſitzt in Gewahrſam und dürfte, 
da er ſchon vorbeſtraft iſt, eine gehörige Strafe zu 

gewärtigen haben. — Geſtern wurde ein Menſch 
vom Lande aus der Nähe von Trampke in das 
hieſige Gefängniß transportirt. In einem Kruge 
vergnügten ſich mehrere Dorfbewohner beim Karten⸗ 
ſpiel. Dieſelben entzweiten ſich hierbei, dem Wort⸗ 
wechſel folgte eine ſolenne Schlägerei, bei welcher 
einer der Leute den Tod fand. Der hierher Trans- 
portirte ſoll ſolchen eben herbeigeführt haben. 

Wittow, 12. Auguſt. Außer den 12 Boo- 
ten, mit denen von Breege aus der Heringefang 
in der Tromper Wiek betrieben wird, gehen noch 14 
andert Fahrzeuge von Glowe zur Ausübung dieſer 
Fiſcheret in See. Darunter befinden ſich allerdings 
4 Boote, deren Eigenthümer in Polchow wohnhaft 

find. Die etwas geſchützte Lage der Glower 

Bucht geſtattet eine ungleich leichtere und bequemere 

Art des Fanges; denn während die Breeger Flotte 
erſt ſehr weit hinausſegeln und dann mit den aus- 
geworfenen Garnen treiben muß, lönnen in der ge⸗ 
nannten Bucht die Netze durch Steine am Grunde 
befeſtigt werden und braucht man zum Heraus neh⸗ 
men erſt Morgens früh wieder hinauezufahren. Doch 
ſcheint dieſe Fangmethode noch nicht allſeitigen Bei- 
fall geſunden zu haben, da einige der dortigen Fi⸗ 
ſcher ſich auch noch auf die Ser hinaus begeben. — 
Was das Geſammtergebniß des bie herigen Fanges 
ſowobl in Breege wie auch in Glowe betrifft, jo iſt 
daſſelbe ein kaum nennenswerthes. Trotz des ſchö⸗ 
nen Wetters kehrten die Boote des Morgens mit 
einer geringen Wallzahl zurück. Bei manchen Theil⸗ 
habern hatten öfters die gefangenen Heringe noch 
nicht ein Wall erreicht. — Der Preis des Herings 
dürfte trotz des geringen Duantums, das auf den 
Markt gebracht wird, 1,40 bis 1,60 Mark pro Wall 
nicht überſteigen. (Str. 3) 


Stimmen aus dem Publikum 


Wir erhalten folgende Zuſchrift zur Veröffent⸗ 
lichung: 0 
Ueber die See bäder im Allgemeinen 
und inebeſondere über Colberg. 
Heimgekehrt von meinem Aufenthalte an der 
See, bin ich in den Stand geſetzt, durch die Er⸗ 
fahrungen der diesjahrigen Saſſon auf einige Män- 
gel aufmerkſam zu machen, deren Abhülfe nicht nur 
im Intereſſe des Publikums, ſondern auch für das 
Renommé der Badeorte von größtem Nutzen fein 
würde. Es iſt ja ſtatiſtiſch e⸗wieſen, daß der An⸗ 
drang nach den Stebädern ſich von Jahr zu Jahr 
‚gefleigert hat, denn obgleich die Zahl derſelben im- 
mer größer wird, immer neue Namen auftauchen, 
jo finden wir doch feines: vernachläſſigt, und ſelbſt 
die kleinſten Stranddörfer mit ihren primitiven 
Bade-Etnrichtungen haben ſich des lebhafteſten Zu- 
ſpruche zu erfreuen. Wer nicht durch beſtimmte 
Krankheiten gezwungen iſt, in de böhmiſchen Bäder 
zu gehen und nur ſeiner Neigung folgen kann, der 
zieht eo gewiß allem anderen vor, an die See zu 
gehen und Sinn und Nerven an der ſalzigen Luft 
der brauſenden Wogen zu ſtärken. 
„Wohin werden wir dieſen Sommer gehen?“ 
Das iſt die Frage, die oft, wenn der Schnee noch 
auf den Höhen liegt, die Gemüther beſchäftigt und 
an manchen langen Winterabenden ſchon in freu⸗ 
dige Erwägung gezogen wird. Auch in meiner 
Familie wurde viel überlegt und ſondirt, wohin in 
dieſem Jahre die Schritte gelenkt werden ſollten, 
und da über den Heinen beſcheldenen Seebadeort, 
den wir bis dahin frequentirt hatten, bereits der 
Stab gebrochen war, ſo ſollte es etwas Neues, nie 
Geſehenes jein, und — „auf nach Colberg“ hieß 
es — gleichbedeutend mit dem Rufe: „auf nach 


Valencia!“ — nach Colberg, wie nach dem Lande 
der Verheißung, richteten fi unſere Wünſcht. — 
Die Eiſenbahn⸗Direltlon war ohnehin jo lebens 

ürdig, in dieſem Jahre zum erſten Male Saiſon⸗ 
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langten wir denn Ende Junt, als die Sarfom noch 
im Steigen, der Ort alſo noch nicht ſo überfüllt 
war, dort an und waren ganz entzückt von der 
Lleblichkeit und Lage des Ortes. Lange ſchattige 
Alleen durchziehen die ganze Münde und bieten, 
ſelbſt an den heißeſten Tagen, kühle ſchattige Plätze; 
die Häuſer des neueren Theiles, wie die Bahn⸗ 
und Gneiſenau⸗ Straße, find im elega nteſten 
Villen⸗Styl erbaut und die Gärtchen, die jedes 
einzelne Haus umgeben, verleihen dem Ganzen ein 
überaus freundliches Anjehen, — Wir hatten das 
Glück, in einer ſehr freundlichen Querſtraße des 
neuen Tpeiles eine ſehr behagliche Wohnung zu 
finden, ſo daß wir vor der eigenen Thüre immer 
ein ſtilles Plätzchen fanden, wenn der Trubel, der 
jetzt täglich zunahm, uns die Einſamkeit wünſchens⸗ 
werth machte. N 

Colberg iſt entſchieden das hervorragendſte unter 
allen Oſtſecbädern. Die Zahl der Badegäſte be- 
trug im Jahre 1881 etwa 6000 und im gegen⸗ 
wärtigen wird es nicht weit hinter 8000 zurück⸗ 
bleiben. Die Stadt ſelbſt iſt nicht ſchön; außer dem 
neuen Rathhauſe und den ſchönen alten Kirchen 
find keine bemerkenswerthen Baulichkeiten vorhan⸗ 
den; die Straßen eng und ſchmal, die Häuſer, faſt 
ohne Ausnahme, klein und niedrig, macht es durch⸗ 
aus den Eindruck einer kleinen Stadt Doch Col- 
berg hat ja feine geſchichtliche Bedeutung und iſt 
berühmt geworden duich ſeine tapfere Vertheidigung 
am 2. Juli im Jahre 1807, wie der Komman⸗ 
dant, Major Gneiſenau, unterſtützt von dem helden⸗ 
müthigen Bürger Nettelbeck, die Uebermacht der 
Franzoſen zurückſchlug, ſo daß es doch immer inter⸗ 
eſſant genug iſt, ſich das Städtchen anzuſehen, zu⸗ 
mal die Häuſer, worin jene berühmten Männer ge- 
wohnt haben, durch Gedenktafeln kenntlich ſind. 
Der Weg von Colberg bis zur Münde iſt jetzt, 
ſeit die Feſtungswerke gefallen, ſchon jo angebaut, 
daß er eine fortlaufende Straße bildet. In höͤch⸗ 
ſtens 10 Minuten gelangt man über die Pfannen⸗ 
ſchmiede nach der Münde, wo die ganze elegante 
Welt beiſammen wohnt; nicht nur die Villen, jon- 
dern auch die älteren Häuſer an der Promenade 
waren bis auf das letzte Kämmerchen vermiethet 
und von Fremden bewohnt. Ich halte es ledoch 
für meine Pflicht, darauf aufmerlſam zu machen, 
daß der an der Promenade gelegene Theil feucht 
und ungeſund genannt wird und wohl nur bei 
einem ſehr trockenen Sommer ohne Beſorgulß zu 
bewohnen iſt. Auch iſt das Trinkwaſſer in den 
Münder⸗Brunnen geradezu ſchädlich für die Ber- 
dauung, jo daß ich Niemandem rathe, es an ſich 
zu erproben, da ich ſelbſt die übelſten Folgen davon 
verſpürte. Man muß während eines Aufenthalts in 
Colberg ſchon zur Selterbude übergehen und darf 
dieſe Heine Extra-Ausgabe nicht ſcheuen, wenn man 
ſich geſund erhalten will. 5 : 

Die Bude-Direltion hat in den letzten Jahren 
unendlich viel für die Münde gethan. Die weit 
ausgedehnten parkartigen Anlagen werden auf das 
Sorgfältigſte gepflegt und ein Haupt Anziehungs 
punkt für die Badegäſte bleibt immer der ſogenannte 
Steg, eine weit ins Meer hinausgehende Brücke, 
worauf oft Tauſende von Menſchen gleich einem 
Ameiſenhaufen ſich hin- und herbewegen und, um ⸗ 
ſpült von den brauſenden Wogen, der heiterſten 
Unterhaltung pflagen; ja wenn der Steg plaudern 
wollte, jo könnte er manch ſüßes Geheimniß ver ⸗ 
raihen, was dort bei täglichem Sichfinden geflüſtert 
wurde; — doch die Wellen haben's verſchlungen — 
der Steg plaudert nicht! 

Für einen geſunden Menſchen, der aus dem 
Einerlei ſeiner Tage heraus will und ſich durch 
Veränderung des Aufenthalts zu erfriſchen und zer ⸗ 
freuen ſucht, kann es kaum einen paſſenderen Ort 
wie Colbergermünde geben, denn Alles, was Men ⸗ 
ſchengelſt und Menſchenhände erſinnen und ſchaffen 
konnten, das iſt geſchehen, um es den Badegäſten 
genuß reich und angenehm zu machen. 
Treiben beim Strandſchloß, wo faſt immer der Ber- 
einigungspunkt der Geſellſchaft iſt, läſtig, jo gelangt 
man in kaum 5 Minuten an die Perſante, über⸗ 
ſchreittt die kleine Pontonbrücke und befindet ſich 
mitten im Walde, in der ſogen. Mal-Kule, worin 
man Stunden lang im Schatten der ſchönſten Eichen 
und Buchen ſpazieren gehen lann, auch an verſchledenen 
Aus ſichtopunkten das Meer in weiter Ausdehnung 
vor ſich ſieht. — Der Hafen, ſo wie die Schifffahrt 
überhaupt, iſt unbedeutend, und verlohnt ſich's kaum 
der Mühe, auf den ſteinigen Molen hinaus zu klet⸗ 
tern, da die Einfahrt eines Schiffes zu den Selten ⸗ 
heiten gehört und größere Schiffe überhaupt nicht 
einlaufen können. Die kleinen Jorts, die ſich zu 
beiden Seiten des Hafens erheben, erhohen aber be⸗ 
deutend das landſchaftliche Blld und dürften wohl 
in keinem anderen Seebade zu finden ſein. — In 
den frühen Morgenſtunden von 7 bis 9 Uhr findet 
ſich der größte Theil der Bade- Geſellſchaft bei der 
Brunnen⸗Promenade ein; man lauſcht den Klängen 
der Militär⸗Kapelle und unterhält ſich vortrefflich, 
nur ſcheint es mir in einem Bade von folder Be- 
deutung nicht ausreichend, daß keine eigene Bade ⸗ 
Kapelle zur Verfügung ſteht, daß nicht täglich Kon⸗ 
zerte abgehalten werden, da für die bedeutende 
Summe der Kurtaxe eine ſolche doch wohl zu er⸗ 
ſchwingen wäre. 

So viel aber auch von Menſchenhänden ge- 
ſchaffen und entſtanden iſt, — eins gab es dennoch, 
was außer menſchlicher Berechnung lag, was ſtärker 
war, wie Menſchenwille: das war das Element 
ſelbſt, zu deſſen Ehr und Preis alle dieſe Anſtalten 
getroffen wurden, zu deſſen Genuß Tauſende von 
Menſchen herbei ellten; ich meine das Secbaßs ſelbſt, 
was hier ſo mangelhaft iſt, wie ich es noch in 


keinem anderen Orte geſehen. — Es giebt wohl ſutterales“ und der geſtückten, die Ausbünftung hem 
feine größere Erqulckung an heißen Sommertagen, menden Hemdbruſt und der Halsbinve anleitet. Als geſſellt iR. 
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zuführen, wodurch leine wirkſamtre Kräftigung für revoltirende Nerven, 


Wird das 


wie ein ſchönes Wellenbad; ein Hinabſpringen in bübhrt der Wolle jedenfalls der Vorzug Ben. 
die küble Iluth und dle ſouſt eingezwängten Glie auch als Futterftoff, wel 8 a 


der reckend und ſtreckend, getragen von dem nie 
ruhenden, ſich ewig bewegenden Meere dahin zu 
ſchwimmen, ſich den Wogen überlaſſend! Ja, 
jo ſollte ein Seebad ſein, jo iſt es in anderen See⸗ 
bädern, ſelbſt in dem früher von uns beſuch ten ein ⸗ 
ſachen Stranddorfe, doch in Colberg entzieht das 
Meer ſich neidiſch den Holden Jungfrauen, vie 
kampfgerüſtet in ihren kecken Anzügen am Ufer fle- 
den und jo gerne hinabtauchen möchten; die Waſſer⸗ 
geiſter aber dulden's nicht, fie find zu ſchüchtern, um 
mit den holden Kindern zu ſchälern und fliehen 
immer weiter rückwärts, in die große offene See 
hinaus, berſtopfen ſich die Ohren bei den täglich 
wiederkehrenden Klagen der fo lieblichen Schaar, die 
indeſſen täglich geduldiger und genügſamer wird und 
unverdroſſen vom Lande aus in die Fluthen hinein 
läuft, oder aus geſtreckt im Sande liegt und ſehn⸗ 
ſüchtig nach einer plätſchernden Welle ausſchaut. 
Ja Sand — Sand if der Hauptbeſtandtheil eines 
Colberger Seebades und einen ſeltſamen Anblick ge- 
währt es, wenn man die Damen in ihren pikanten 
Badekoſtümen hinunter laufen ſiebt, — ein Anblick, 
der leider Niemandem verwehrt wird, denn nicht 
nur vom nahen Steg iſt es Jedem geſtattet, ſich 
dies lebensvolle Bild zu betrachten, ſondern auch 
vom Strandſchloß und von den Dünen, da keinerlei 
Schutz oder Einzäunung dieſes Heiligthum vor ent ⸗ 
weihenden Blicken bepütet. 

Dies Alles find aber nur Unannehmlickeiten 
bei gutem Wetter; ſtürmt es jedoch und iſt die 
Luft rauh und kalt, ſo muß dieſer Waſſermangel 
zu unzähligen Erkältungen Anlaß geben, zumal auch 
die Zelte, die zum Abziehen der naſſen Wäſche be- 
fimmt find, zu weit entfernt vom Waſſer ſtehen. 
Ich meine, bei jo anſtändigem PBreije — man zahlt 
50 Pf. für ein solches Sandbad — hätte die 
Bade- Direktion wohl mindeſtens die Zelte verlegen 
und dem Waſſer näher rücken müſſen. Sollten 
dieſe Zuſtände dem Rufe Colbergs als Welt⸗ 
bad, wie die Colberger ihn ſo gerne feſiſtellen 
wollen, nicht Schaden bringen? Ich fürchte ee, 
und habe den Ort zu lieb gewonnen, habe zu ſchöne 
Stunden dort verlebt, als daß es mir um den Ruf 
Colbergs nicht leid thun ſollte; bitte daher die 
Bade - Direktion um Abhülfe all dieſer Uebel⸗ 
ſtände. 

Doch nun genug von allem Tadel, nun ſchltu⸗ 
nigſt übergegangen zu Colbergs Ruhme und das 
ſind die vorzüglich ſtarken und wohl eingerichteten 
Soolbäder, die allein ſchon genügen, um dleſe Tau⸗ 
ſende von Fremden aus allen Weltgegenden herzu⸗ 
ziehen. Durch den Zuwachs des neuen Soolbades 
würde die Zahl der Bäder den Anſprüchen genügen 
können, wenn namentlich in dem letztgenannten eine 


beſſere Ordnung und Bedienung wäre, die 


falls hinter den Behrendt’ chen Soolbädern zurück 


ſteht; man follte ih ein Beiſpiel an alten bewähr⸗ 
ten Bädern, wie Wittekind und Elſter nehmen, wo 
Alles nach Stunden eingetheilt iſt und niemals eint 
Willkür und Bevorzugung, wie im neuen Soolbad 
in Colberg, vorkommen kann. Uebrigens iſt Col⸗ 
berg das einzige Seebad, wo gleichzeitig ein Sool⸗ 
bad geboten wird, und wenn dieſe Zeilen bei der 
verehrten Bade Direktion friundliche Aufnahme fin ⸗ 
den, die ja nicht von einer einzelnen Perſon, ſon⸗ 
dern von der geſammten Bade- Geſellſchaft mehr 
oder weniger empfundene Uebelſtände zur Kenniniß 
bringen, wenn die Seebade - Einrichtungen verlegt 
und weiter in's Meer hinaus gerückt werden, ſo 
daß der Waſſermangel ein Ende hat und man, wie 
in anderen Bädern, vom Sprungbrett hinab in 
volles Waſſer gelangt, jo ſteht dem Ruhme Col- 
berge ſicher nichts mehr im Wege und getrof wol⸗ 
len wir's den Stern der Oſtſeebäder — das 
Weltbad Colberg — nennen! 8 
Unis pro multis. 


Vermiſchtes. 


— „Wollen menſchen“ oder kurzweg 
„Wollene“ nennen ſich die Anhänger eines 
von dem füddeutſchen Gelehrten Pr. G. Jäger als 
„einzige und ausſchlleßliche Normallleidung“ empfoh⸗ 
jenen Klelderregimts, welches nach und nach auch 
in Norddeutſchland Anhänger gefunden hat. Schon 
äußerlich an dem der württembergiſchen Mllttär⸗ 
uniform nachgeblldeten, doppelknopfteihigen Rode 

atlich, trägt der „Wollene“ darunter wieder 
Wolle, aber weder Weſte noch Leinenhemd. Nach⸗ 
dem ſich berelts veiſchledene Geſundheitslehrer ver⸗ 
werfend über dieſe „Normalkleidung“ ausgeſprochen, 
widmet ihr der Arzt des „Berliner hygleiniſchen Ber⸗ 
eins“, Dr. P. Niemeyer, im zeitjcpriftlichen Ben 
vieſes Vtreins „ärztliche Sprecfiunden“, ie ‚ 
eine. eingehende kritiſcht Studie, melde zu folgenden 
Ergebniſſen gelangt: Von einer einzigen, ausſchlteß . 
lichen Normalkleidung kann aus elementaren Grün⸗ 
den der Phyſiologie wie der Hygleine von vorn⸗ 
herein überhaupt leine Rede fein. Im Beſonderen 
iM Wolle als Leibwäſche aus ebenfalls bygleiniſchen 
und beſonders aus Reinlichkelto gründen zu verwerfen. 
Schon Pythagoras hielt ſtrenge darauf, daß feine 
Jünger nur Leinenzeug auf bloßem Leibe trugen 
und bel uns Dentſchen gehörte die Pflege des 
Spinnrockens und des Weheſtuhles zu den erſten 
Regungen des erwachenden Kulturlebens. Selbst 
der „in der Wolle geſärbte“ Jägerianer würde noch 
beute Bedenken tragen, vas neugeborne Kind in 
Wolle zu hüllen und der Wollenrock läßt, da er 
nur für Männer paßt, das wiibliche Geſchlecht be- 
gügfis der „Normallledung“ lier ausgehen. Einen 
fruchtbringenden Kern birgt die Jäger ſche Lehre 
inſofern, als fle zur Verringerung der Zahl der 
Kleiderſchichten, beſonders Bejeitigung des „Weſten⸗ 
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zweiter und im Nolhfalle dritter Kleiderſch 
welcher noch durch Mo 
verſtärkt werden kann. Im Uebrigen ſpiele 
Bekleidung erfahrungsgemäß Indivibmalität, 
nung, Liebhaberei eine fo große Rolle, 
ohne Geſundheltsſtörung ſelbſt „das Unb 
Ereigniß werden“ ſſeht. h 7 
— (Ein unfreimiliges Amt.) „La 
ture“ erzählt folgende amüſante Pe Tue} 
Reiſender kommt in ein Hotel garni, wels * 
füllt iſt und verlangt ein Zimmer. Harswir- 24 
thin antwortete ihm mit dem liebene würdig 2. 
cheln, daß fie im Augenblicke nichts als e 
Zimmerchen im Erdgeſchoſſe frei habe. dr 
Hoffnung, am folgenden Tage etwas B. 
erhalten, erllärt ſich der ſehr ermüdeie Reif . ba 
mit zufrieden, legt ſich zu Bett und ſch! 
ein. Er durfte ungefähr fünf Minuten geichn arch 
haben, als ihm ein heftiges Läuten aufwe nk 
einen kräftigen Fluch aus und dreht ſie 
andere Seite, um weiter zu ſchlafen. Nen Bin. DB 
geln. Wütbend will er Jemand rufen, un i — 
beklagen, ergreift den Glockenzug, der Me: g 
ic. ung und reißt energiſch an demſt ! { 
ommt, aber man läutet auch nicht 
er ſchlaſt zufrieden ein, als ein — 20 N 
geres Klingeln ihn abermals weckt. „T 
arg!“ heult der Geſtörte, indem er empor „ un = 
die Klingel erfaßt. „Holla! Iſt denn dd 
da?“ Allein in dem Momente, wo er di 
ſchnur erfaßt, tritt abermals die Hefte Muhe zin. 
Leider währt ſie nicht lange und die Sten hn. 
holt ſich noch einige Male in der Nacht. Im an. 
deren Morgen erfährt der unglückliche R wie . 
Urſache feiner geſtörten Nachtruhe. Da let e 
im ganzen Hauſe unbeſetzt war, hatte ibn Lams- 
frau in die Portierloge einquartiert, wo «- ohne 
zu ahnen, einigen Haus bewoh nern während Maut 
das Thor durch dae Ziehen an der e 17 
Klingelſchnur geöffnet datt. * * 
— (Gonſervirung von leid.) J. tg 
ift kürzlich eine Methode der Sleiſc toner ang zun 
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alle Theile des Körpers getrieben, und 
das Schaf in der gewöhnlichen Weiſe 
Die Koſten ſollen weniger als 6 Penct pr 
betragen und das Flelſch im Sommer 5-5 
chen hallbar ſein. . 
— Zu den neueſten Fortſchritten in oe 
vendung der Elektrizität gehört hkm 
Hand angebrachten kleinen dynamo elektri 9 
ſchine bändigen will. Der Zaum des 
mit iſolirten, metallenen, feinen Leitungspißt 22 


ſehen, welche von dem erwähnten Apparat 
und mit den Gebiſſe in Verbindung ficht 
nun von dem Kutſcher oder Reiter e 
dem Apparat gedreht, ſo pflanzt ſich 
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Viehmarkt. e 

Berlin, 18. Auguſt. Amtl ! 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhoſfe. * 

Es ſtanden zum Verkauf? 11 55% 
Schweine, 572 Kälber, — Han 

Rinder. Cs wurden Stück ge⸗ = 
ringer, in ſich ſehr verjchiedener Wann Serlantı, Di 
keinen Anhalt zu einer Preisnotiz bieten. 

Schweine. Das Geſchäft verlief im Ge⸗ 
genſaßz zum letzten großen Markt recht matt, die 
Preiſe varlirten zwiſchen 46 59 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück und wird der Auftrieb lange nicht geräumt. 
Kälber. Geſchäfts bewegung ſowohl, wie 
Preiſe blieben dem verfloſſenen Montagemarkte ge⸗ 
genüber faſt unveränvert; leichtere Waare wurde, 
wie auch damals, vorgezogen, und ſtellten ſich die 
Durchſchnittepreiſe auf 54 —58 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewlcht. 9 

Hammel waren zwar nicht am Plaß und 
dürfte der geringe Ueberſtand an Magervieh, bei 
am Montage verblieben war, wohl nachträglich anf 
der Weide verkauft worden ſein. * 

Telegraphiſche Depeſchen 

Wien, 18. August. Der „Wel. Kort.“ wier 
aus Konſtantinopel gemeldet, die Konferenz- Dele / 
girten wären inſtruirt, gegenüber dem Wunſche der 
Türkei auf Fortſetzung der Berathungen an ber 
Vertagung der Konferenz feſtzuhalten. 60 

London, 18. Auguſt. Beide Hänfer des Par- 
lamentes haben ſich heute nach einer kurzen Sitzung 
bis zum 24. Oktober vertagt. 10 

Dublin, 18. Auguſt. Geſt in Abend wurde 
in Mullaghadruma (Graſſchaft Mayo) eint Familie 
von einer aus Mitgliedern der Agrarliga beitehen- 
den Bande überfallen, der Mann, deſſen Mutter, 
Frau und Tochter wurden durch Schüſſe getöptet, 
2 Knaben liegen verwundet darnteder. 

Petersburg, 18. Auguſt. Nach der heute 
publisirten Konvention über die Zahlung der türki- 
ſchen Krlegsentſchädigung an Rußland in Jahres- 
raten von 350,000 türkiſchen Lloret, welche 
Summe durch 75 Prozent vom Ertrage der Schaf⸗ 
ſteuer und dis Zehnten in den aſiatiſchen Bilajets 
Aleppo, Konta, Kaſtamunſ, Adana und Sivas ſicher⸗ 5 
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* ie 


12 


N f 


' 1 \ 11. "5 {12 74 fi 5 FR 1 Y 8 en sol (ey ˖ 
Sure, | ee rie 4 genug. eine groß beilige Freude zu empfangen, den eigenen Sohn.“ f 
ER 1 babe mich mit Obernit aus N . roß mutter? Tr Sk, Gott hat die Prüfungen Ste legte beide Arme um feinen Nacken und 
D gmal-oman zührt von einem Sturz. alſo von meiner Deines dornervollen Lebens beendet und Dir einen küßte ihn. Dann betrachtete fie ihn mit der Zärt⸗ 
8. © einr { 055 3 Ungeſchicklich kelt der, fie ift ganz ungefährlich. Wenn glücklichen Abend beſchleden. We der Dämon r lichkeit einer Mutter. 
_ — 8. unfer- Hedwig nur wieser hergeſtellt iſt, dann Deines Lebens wiederkehrte, jo können auch Andere. „Du biſt ein echter Laudenberg,“ ſprach fie ernſt, 


Theure! welche Deinem Herzen einſt nahe ſtanden, heim. „weh mir, daß ich es bin, welche Dein Recht, den 


wird Alles, Alles gut werden, Du Liebe, 


1 * u 2 
anhold ſchyß Me in feine Arme und lüßte Fühlſt Du Dich recht ſchwach, mein Großmüt⸗ s Vorzug der Geburt Dir verkümmert bat.“ 9 
worauf Bie vor dem Bette der Kranken terchen?“ untethrach ihm die Greifin attend. „Du Arme, mil Dich noch anklagen?“ ver- * 


um „nähte keine vergeblichen Wünſche und Hoffnungen. | inte der Oberſt, ihre Hände an feine Lippen 
en. Wenn ich es hoffen dürfte, meinen armen geliebten prückend, „enn ein Weib; auf Eden die Liebe 


Knie haken, und um den Segen derſelben! „Im Gegentheil, wein Sohn, ſtark genug, 
Bruder hienieden noch wiederzuſthen, jeine Verzeihung und Betehrung der Ihrigen yerbient, fo bit Ou 


BR eine Reiſe zu machen und Hedwig aufzuſuch 


5 „ Großer legte Hefseivegt und überraſcht] Seitdem ich Dich wiederſthe, fühle ich nichts mehr] Brud. 5 RE 
i ain alpen und Fa von Schwäche und Kiantheit.“ Dr 0 3 eee es, Melanie, meine tdeure Schweſter! — Ich habe 4 
* 120 ſigee und behüte Euch, meine Kinder!“ „Der Schrecken warf Dich nieder, Großmutler!“ . das Glück glauben „ ater es iſt ein N ers zur Höhe mir jelber gebabnt, und x 
tet die Hezen nach ſeiner Weieheit und führet fragte Aler leſſe. Traum, nichts weiter.“ Apen Lacan der Geburt mit zurück er- 3 


i ein?“ 
Thm Ja, mein Sohn! — ſind wir ganz all 
3 3 g „AA, 
PR Ain. bite ſich geräuſchlos geöffnet und ein] „Reinhold und Helene befinden ſich dort am 
ae „Amen erklang durch den ſtilen Raum. u ſtocend 
er wadten die Blicke ſich dorthin, und Genfer, werjehte e 
f a „Die Beiden haben ſich llebge 


„ nickte 
Hold, der R wonnen, 
ft: "ale raſch mit Helene erhoben, rief Frau Werneck, einen Seufzer unterdrückend, „o, 


Alex, was habe ich ihnen zu verdanken, mehr als 


. 


2 5 des herrlich diaus.“ 


Dam müchfien Augenblick Intete der Enkel, deſſen ß | 
3 b ? mein Leben.“ tönte der Name „Melanie“ an ihr Ohr. 2 
7 er: doch mi einer Binde bedect war, ebentaue „Rembold und Helene Stein lieben ſich, rief 835. öffnete ſie die Augen und blickte in ein „So wuünſcheſt Du ſichelich auch das Glück 2 
3 wor dem Bet der Großmutter ihre Hand mit " n e f N igkeit pi Deiner Entel, meine Schweſter?“ fragte der Oberſt, 4 
Lien bebedead, während im oa ge Aler überraſcht, „dae if mir eine frohe Niuigkelt, tiefbewegtes Männer⸗Antlitz, das ſich zärtlich über ſch auf den Stuhl neden ihrem Bette nieder⸗ = 
. ntergrundr Großmutter! Hast Du mir noch eimer mitt f ſie beugte. laſſend * 


Schlafzimmers 
Raf 2 8 371 5 . Werneck ungejeben, der hellen?“ ſetzte er dann leiſt hinzu, indem er fi 
RD itz bei Reinhold ſich be’ rät 
ind Helere raſch hinaue geſchlüpft war, erhob und zu ihr ſich hinabneigte. 5 a 
hren Glück U „Alex, — Dein Gro vater war hier — 
und ihrer Verwirrung allein er Na 110 1255 bleich vor Schrecken, 


Meine Schweſter,“ fuhr der Oberſt leiſe, mit : 

r Rührung aitternder Stimme fort, „Du darfſt „Brauchſt Du darnach eu fragen, Bruder Mar. 7 
vo ic erben, Dein Bruder Mar iſt beimge⸗ Das Wort it keine Phraſe, daß ich ihr Glück mit N 
jetzt u. 5 dem Reſt meiner Lebenstage gern erkaufen möchte, 


22 * RN Der junge kehrt, Dit rl 5 RB vr Da, e wenn ſolches von mir gefordert würde.“ 
disc einigen Minute hielt es der junge Bau. empor. a 8 Martens 9 4 ere 75 s der, . Scha en Di auf die Probe, Me⸗ 1 
2 e ehenfale für das Gerathenſte, die Herren] „r, — er war ber Räuber, welcher 175 in⸗HEbre und 25 55 x * RL a 1 7 = lauie!“ ſprach der Ober, ihre Hände ergreifend, 1 
Ae en hafen, da er im Grunde Im biefem Kreise, gebrungen 2, flüsterte er mäbjam, e e DR unfe Site 0 re Mpnenguf u „es gült nicht, das Opfer Deines Lebens dae | 
. heilige Offenbarung ſich vorberelttte, bold erſchoſſen?“ der er oßmutter Ms feinen W. 5 en wie im Peingen, ſondern noch eiwas Größeres wird von * 
— in Fremder war und ts auch jeden- „Er if todt,“ ſprach die Kranke mit leiſer, aber] Die N Dir gefordert. Es gilt zu fühnen und zu ver⸗ 103 


falle vorziehen ie junge Bra R mir wieder Traume, ein glückſeliges Lächeln ſtahl ſich über ihr 

e e e le ee 1 er Kl, ah Pee fue, der eee, n a an, e See 

Ur lan gehdren und fie nimmer fürchte 105 lch emeien da jene Papiere einen andern Namen die Hände und detete leiſt: „Gott, mein Gott, der Vergangenheit zu verſöhnen.“ * 

e en dete dannen, Möge das @ehemnip mit bem Unſeligen wie ante för 1 4 * + fie wit der „ Ich drrſiche Dich nicht Max!“ flüfterte Frau a 
Die cheof f en d fteudig! „Ja, r ſie laut fort, indem fie mit der . „Max! BR 

* f bes — N zitterde Rechte r ich darf fortan frei un freudig Rehe ſein Haar von den Schläfen zurückſtrich Werneck unruhlg. \ 

5 meln tbenter Sohn, o ſprich gte ängſtlich: „Alex, . ( aelobt für dieſe Gnade, flüfterte und die ſchlanken Finger taſtend darüber gleiten „Deine Enkelin liebt den Grafen Obernitz,“ u 

0 geiroffen “ VBechüllt dieſe ra Du ihm dennoch „Ja, . h 1 ei feine Wige lieh, „Du biſt mein Bruder Max, ich fühle die ſuhr der Oderſt raſch fort, „einen Mann, den ich * 

ſieuer Hand k“ nde eine Wunde ir 1 1 0 15 age 5 5 4 hne 0 (, ar Dir von einer 2 1 46 . 1 trotzdem er Kurt von Landenbergs 

„Ou ſorichſe nd wunder ; igen Gatten verblieben iſt. O, nun will ich Neffe ist.“ 

1 Ki . Waldemar Obernitz, weite fort von u 70 a de Ka 555 ul ten, nachden meine Augen Dich wieder „Kurts Neffe,“ Möbnte die Kranke, „deshalb 

f eh den Verbrecher n 5 t 
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| | TEN Fach-Schule zu Buxtehude Syn 5 
. Br \ Fach-Se ule zu Buxie en 28 
Baht ; a g tur Mafdinen- u. Bauterniker u. Dekor. Maler. 1 
e Bekennen ebe % 1 ———————— 3 
TT 
R eib. em Feſtungs⸗Bauhofe wir f . 
| 1 210 e Sonnabend den 26 b, Ai. g, an La Allgemeine Deutsche Ausstellung 
3,5 Bf., 203 Gd., ver Sede Paradeplatz Ar. 9, parterre rechts, ein * N 5 d R 
VVV für Hygiene und Rettungswesen, 
bogen Wen verändert, M_ TH Mor Inkn 1 1 cen dee | ; 
RD dan, e Ä Ben a I Berlin 1882/83. 
88 Soptenmbe De m Et in denne, = . Aue Diejenigen, welche die Ausstellung beschicken wollen, werden darauf aufmerksam 
r „ der No⸗ F WER. 5 92 ion Hr omacht, dass sie ire Anmeldungen frühzeitig, ® edenfalls aber vor dem 15. Oktober a, c. ein- 
bez. 5 185 ez, her Ape. Nas 140 die Ste er Beſtungs. rund 2 zureichen haben. j 7 
ö Adresse: Hygiene- Ausstellung, 


hne ag Jehnſ aretz 
Preinfa alen, Berlin, V. W. Alt-Moabit 

A Een mio, | : g Der Ausschuss. 

e Werden nach ameritantichen: Spſtem 

11 i * — * . * 

Zahn deren en eee Saga Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


er 00 . 1 er N 
ee ber AugufisSeptember und per plombert, mit Luſtgas LANE) ſchmerzlos und Billigste und beſte deutsche Dampfer-Linie 


b Y n 
6, per Septender Oktober ganzlich gefahrlos gezogen, Sprechstunden täglich direkt von Stettin nach Newyork 


November 5 2 
Bf., per RA Vorm. J- und Nachm. 26, Uhr, se Sonntags. e 0 
5 8 b. en. 
Albert Toewensteln, PER Dentiſt. Auswanderer⸗, Güter⸗ und Wadet-Belöcberung. Wechſel auf alle größeren Plätze 


Bi Bas 8 | 

loben 57,05 Di, per April-Mai 58,95 
7 — Nal 58,25 Bf. 
52 Br Me: 5 10,000 Liter loto ohne Faß 


* 6 Auguft. N, r- 5, Kohlmartt Nr.. 2. Et. Patenten . Amerkta s. 
8 Nee achen. sun. Bahmatelier, Stettin, 7 hellt radikal Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Stettiner, Lloyd in Stettin. 


5 ® 5 
5 Runhige 6 5 Aided em stoloniſten Friedr. 


e und Ravenſtein bel. vn Mtlecher 
7 1 fi i iger pra k amkheit 7 2 
| . 0 n ee — Krat in Danuız wm. e e en offerirt in ne zu Fabrikpreisen: 
* 2 . 2 Peg e? „bel. 2 a j U | 
Bee ne ana 2 min acc an va der 
. > fälschlich als prima oflerirt wird, 


75 3 1 * flür bürgerliche Haushaltungen. 

K li ſch 7 5 er Von Lim ‚pressier. 

N * Oe itt cler. 5 „ g Preis Pr gebunden 1 Ab 60 8. 
2) 0 Zu haben in der Buchhandlung von 


Verſpätet. 4 
dee in , dun dale daſelbſt bie Weicnilt® Pranz Wittenhagen 


Ia Deutsche glasirte Thonröhren nnn und anderes eee 
Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 


Feier in fo durchaus weihevoll een ings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten ‚anerkannt, 
\ er und w Wei a Jenning en 6b 5 tigkeit e besten 
7 verlaufen iſt können wis nächſten 5 2 25 in Stettin obere Breiteſtraße 7. Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Ilelm, Pölitzerstt- 94. 


der Fettleibige 


liche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 


erewicten, no erührt von den Fanusverfanf in Morton (Medihg.) 
Verewigen, noch tiefgerübrt von ben ‚bene Hausverkauf in Noſtock(Mecklhg.) 


m ſeiner letzten Ruheſtätte bewieſenen Ehren, 1 25 
t verfagen, allen denjenigen Herren, welche en — ire cher Verte geren des in Roſtock(Mecklbg.), 
dieſer nden Nr. 19, in de 


— 


Das Neueste in Stahlfedern. 


ommen. ebe Feier ver Dank Poſtſtra ede 3 und ndet ohne eigentlich 
FJ . ĩ W 
lben den Lerren des en . en darunter Voftgrundfiüdes an den Meiſtbietenden Verfahren Ss hit raſche und vollſtändig gefahr⸗ Polygraphic Pens. 


wird. nachdem in dem am 17. Juni abgehaltenen erſten bis 42 a 


namentlich Her , den Herren Ver⸗ 
tretern der 8 Herren Dirigenten und 
* Baer 2 Sethetigien e ab. f 
ze u, im 5 
— —— als Schweſter. 
Augumt Scholz als Schwager. 


Bekanntmachung. 


aftung der in redow zur Straßen 
en een be ſoll inkl. Lieferung 


3. Hienrler-Maubach, 
Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Bade..ñ — 


roſpekte gratis und franko. | 
Molſrs Etablissement. 


LE FOR HET TREE EEE 
Birfen- Allee. 


Bäckerei⸗Vermiethung. 
Heute Sonntag, den 20 Auguſt: 


hiermit anberaumt. Der Verſteigerungstermin wird in 


dem Hauptgebäude des zu den Grund⸗ ſchü 
zum Verkauf ſtehen Mönchenſtr. 9, gute Geſchäftsgegend Stettins, ſeit 


len Jahren mit beſtem Erfolg betrieben, zum 
1. Old. d. J mietbsfrei. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Fodlesfall. 


des d lichen etroleums und der Lampen⸗ Hauptgebäude, etwa 300 and 0 
de e dan 5 bir eiuzuſehenden Bedingungen an Fuſſahrt und ohn⸗ ac. ern Were Ein Haus in der Johannisstraße. ſchön gelegen, zu 1 h moristisches 
den Mindeſtfordernden vergeben wer a 1 Saal; „gm en verkaufen. Ueberſchuß 1200 % Anzahlung 21000 4% 5 u 
Unternehmer werden erſucht, ibre Offerten unter An] 2 zwei zweiftödige Flügelgebäude, theils maſſio Adreſſen unter E. O. 280 beſbrbert MudoeN Bar 
Pa für die Beleuchtung pro 1 und theils ne a he been, Berlin, WW. € ONE ert 
zum 28. d. M. bei uns enzureichen. roß, wit 18 Wohn 26 aftsräumen, * 1 
Dredow, den A —— 1882. 8. 10 Stall aus Fachwerk mit Steindad, etwa di meine Übhefetten bed n werdet 
e 5 Magee aus, Fachwert mit Stelndach, 1 ae | der beliebten 
e d etwa 290 qm-groß. 1 f 3 > s 
ekauntmachung. * * dem Gau hauſe und hr f öftlichen Flügel⸗ „Kette L e II » 5 1 9 E r 


Die Pflaſterung ei N 5 zumige Keller. 
Metern Länge und 750 biefigen Straße von CI. 160 gebäude befinden 155 J. Grundſtückes iſt bis zum 15. 
der D 50 Metern Breite ſoll inkl. Lie- Die Beſichtigung 05 ia bei dem B 
— ; Datttmfkeine, Kies und Herſtellung des September nach Aunoriger Melon ac e be 
raßenp . den hier vorliegenden Bedin⸗ des Kaiserlichen Poſtamts Ro Eiuſicht „bei 
..... u 0, Doch 
werden erſucht, ihre Offerten bis zum liegen. Die letzteren können auch gerlicheOber⸗Poſt⸗ 


Herren Eyle, Below, Mipmer ; 
„Stahlhener. Simon, 3 
Semada. Waassı. Hancke 
Morgen Montag: c 


deren geheim. KEEP 
u 2 
e 6 Fabre ſchwarz wird. 
rünb 


25, d. M. bei uns greichen f ie durch die Mail 
Bredow, den 18. Auguſt 1882 in Roſtock, Jolie Mecklb) gegen Erstattung der 5 a ger 0 
N h Po 65175 direktion in Schwerin eee, ift bezogen 1 rt . Ne 
* = Der Ortsvorſtand. Saber e von 50 Pfennige in Abſchrif 590 . ja { ; 1 Il. humor istisches Coneert. X 
STE junges Müdenen, erden. 7 t 1882 N». i ungünſti itterun R 
jünges Müdenen, welches z Jahre in Englund | Schwerin (Necklb), den 10. Auguſt 1682 N E NW. Bei ungünſtige g ſinden 


unterrichtet hat, wünscht eng) ir nahen Mo im Saale ſtatt. 
at, scht engidehen Unter- x %, Aher-Monpireitöt. ) Jeicht? Mauren Sie Lutze! vie Konzerte im Sant 
richt nnd Nachhülfestunden zu ertheilen. | Der Katjeriiöt Ober Haid le ’ Schlutins & Co., Bremen u. Niederlagen 2 N Nr 


Näheres Oberwiek 82. 1 Kitzler. 


rer 


ERTL NT, 


Be N 01 Bi 35 22 ki en uk ji . * mit * Jan L De blickt di n an und elte J = 1 * 
e te lieber fr en, 9 2 Vergangenheit.“ ; ” r ſprach fie leiſe, „was 3 2 kg: En 2 3 a 
ſprach der Oberſt mit ernſtem Nachdruc, „ſeit wann „Deſto beſſer für ihm, theure Melanie!“ lächelte fenfinder doch für ohnmächlige Weſen. l ne 5 ger enge ag 2 i 
war Melanie von Landenberg fo ungerecht und vom der Oberſt, mit einem Blick auf Alex und Ober- Sohn geboren wurde, da ſchwur ich in meinem & kart ie eig ausfhnen wird. * 
Vorurtheil befangen? Kann dieſes ſtarke Herz nicht niß, welche in hoher Erregung am Fenſter fanden, Herzen, ihn zu einem tüchtigen Bürger zu e [ Ebeih & 5 = und im ſelrn Moment ſank a! * 
die Vergangenbelt vergeſſen, wo is das Glück der „da er in dieſem Falle den Ausſpruch des Erlöjers: ihn fern zu halten von jenen Kreisen, welchen ich Groß e ne 1 8 auf zu Kier. $ 

geliebten Kinder gilt?“ „Liebet die euch haſſen!“ am meiften bewahrheiten, einſt angehört. Er wurde Arzt und die Sunde was ich ere „ 5 

U 


Län? 


Sreifin. 


„Ich will vergeſſen, daß der Graf ein Landen⸗ 
berg if,“ erwiederte fie leiſe, „vergleb, mein Biu⸗ 
der, daß es erſt Deiner Mahnung bedurfte, um 
mein Herz demüthig und verföbnlich zu machen. 


Ich wollte die Kinder nach meiner Schablone zu netwegen ſich mit der Familie entzwelt obwohl fie 


ihrem Glück zwingen, und mußte es zu ſpät inne 
werden, daß leine Macht dem Herzen gebieten 
lann. — Wie aber wird Kurt von Landenberg, 
wie die Mutter des Grafen eine ſolche Verbindung 
aufnehmen? — Kann Hedwig ihre Großmutter 
verleugnen?“ 

„Nimmermehr würde ſie das thun,“ ſagte der 
Oberſt, „und nimmer dürfte Obernitz jo Schmad- ' 
volles ihr zumuten. Ueberlaſſe mir getroſt alles 
Uebrige, Schweſter! — Nun haben wir noch ven 
Enkel —“ 


1 


Biehungs : Lifte 
der 4. Klaſſe 166. Kgl. Preuß. Klafien Lotterie 
vom 18. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie). 


80 92 136 203 23 350 80 451 587 641 94 
96 902 20 22 38 44 (300) 56 91 
1024 51 71 84 103 220 61 63 91 327 428 76 
716 (300) 34 75 86 (300) 94 806 52 60 82 941 
2033 124 45 62 94 209 339 (300) 405 77 553 
(300) 634 65 72 (300) 92 94 (300) 882 971 86 
8112 93 227 301 69 73 478 555 67 7 642 772 
812 (300) 17 93 931 (300) 55 83 
144 75 93 418 78 511 92 95 609 (300) 
13 760 (300) 89 877 950 72 95 96 
5218 64 70 440 51 78 95 515 658 73 734 68 


(800) 807 

6056 (300) 76 116 (300) 33 87 200 8 24 26 99 
300 441 (300) 46 514 80 (300) 87 602 78 
704 5 21 848 910 

7079 (300) 126 59 74 85 95 200 4 33 65 70 331 
33 67 97 402 19 48 86 504 15 30 86 722 8185 
80 89 (300) 978 

8019 81 89 147 56 228 336 75 80 407 26 525 
40 98 698 97 796 801 7 43 996 

9094 126 34 69 86 227 49 58 316 60 67 401 5 
86 623 721 800 (800) 38 54 94 - 969 

10016 27 35 109 45 249 75 82 865 490 527 

658 (300) 89 725 34 840 58 919 

11048 54 117 82 202 11 55 337 95 405 23 59 
521 38 47 (300) 670 898 980 

12065 58 74 129 52 68 76 263 73 417 42 52 


Eine ſchwache Röthe überflog das Antlitz * 


die Sühne am treffligiten vollbringen kann. Dein des Vaters rädıe 0 

Enlel liebt ebenfalls eine Lan denberg, des Majsrats- Herz im er. 25 2 De 4 — 
herrn Nichte, die Tochter ſeines verſtorbtnen Bru⸗ war ſelbſtſüchtig genug, feine belden Waren für 
ders, des Einzigen in der Familie, welcher Deine mich allein zu beaniprudgen, in dem frevelhaſten 
Partei ergriffen, und deshalb mit Kurt ſich tödtlich Wahne, ihnen Erſatz für Alles, was fie an irdi⸗ 
verfeindete. Die Komteſſe Angellka Landenberg ſchem Gut verloren, — da der Vater ihrer Mutter 
erwiedert die Liebe Deines Enkels, und hat jel- fie in dieſem Falle enterbte, — in meiner Liebe 
geben zu können. 


es genau wußte, wie feine Großmutter einſt ſſch 
genannt.“ 

Obernitz batte bei den Worten des Oberſt ſich 
in maßloſer Ueberraſchung zu Alex gewandt, um 
auf feinem Geſicht die Beſtätigung zu leſen, und 
ihm dann erfreut die Hand geſchüttelt. 

Die Großmutter aber lag unbeweglich, den Bllck 
zur Dede gelichtet, als wäre fie im Tode eriſtarrt, 
und nur das ſchwere Alhmen bezeugte, daß noch 
Leben in ihr pulſirte. Beſtürzt neigte der Overſt 
ſich über ſie, um ihr Antlitz zu beobachten. 

46177 206 22 93 365 47 84 447 82 583 (300) 

646 51 (300) 82 705 8 81 98 811 9427300) 
47075 201 28 68 301 (300) 413 529 35 49 58 

797 819 929 


48050 81 92 136 (300) 882 440 42 566 75 609 


28 87 88 734 929 


49002 74 76 87° 306 10 21 25 214 73 98 303 


28 67 76 96 820 63 937 67 


75 
50020 24 222 59 304 15 56 61 416 26 561 9 


4 
(500) 96 679 707 (800) 21 (500) 46 51 80 


848 69 75 985 
51012 311 13 68 400 7 52 (300) 507 39 72 652 
838 (300) 917 39 55 93 (300 


764 
7 44 167 (809) 236 44 56 89 402 45 613 


45 71 759 90 928 81 
53078 84 142 48 (300) 304 86 432 37 54 94 
521 27 50 72 77 693 708 88 (300) 92 (300) 
826 929 50 76 
51018 37 123 (300) 239 61 (300) 71 310 485 
506 63 93 621 39 95 863 70 399 
55093 (300) 39 83 102 (300) 53 333 (300) 422 
600) 37 96 512 669 87 707 873 903 64 
56025 33 66 120 85 251 87 311 18 427 523 
52 (300) 97 780 74 99 859 76 86 974 92 
57023 122 43 61 63 208 25 65 83 898 401 42 


63 66 (300) 538 629 (300) 706 43 818 19 89 


59066 81 158 218 46 61 
(300) 946 50 


60004 46 166 75 200 1 65 72 315 26 469 71 
97 7 638 47 86 98 760 64 846 917 47 


64 
61051 138 


Zur 
cs 221 26 315 21 35 52 59 96 


Ich fühlte mich glücklich, für 
meine Enkel zu arbeiten und fans niemals einen 
Gedanken der Rewe. Jetzt erkenne ich meine Selbſt⸗ 
ſucht welche ſchließlich ſo vermeſſen wurde, ihr Glück, 
ihre Herzens-Neigung beftimmen zu wollen. Gott 
gebot meiner Verblendung ein „Hierher und nicht 
weiter“ und ich neige mein Haupt in Demuth ſei · 
nem Willen.“ 

„Großmutter! — Du darſſt ſo nicht ſprechen,“ 
rief jetzt Alex, haſtig ans Bett tretend und ihre 


Hände an ſein Herz drückend, „nicht um alles Gold 


der Welt hätten Hedwig und ich Deine treue auf- 
Dp . 
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in mir den zweiten Sohn, ud laſſen Sie Kur 
Neffen nicht entgelten, was er Onkel einſt de 
unglücklichen Melanie gethan. 

Die Großmutter blickte auf en Bruder, deſſe 
Auge faucht geworden, und Igie dann raſch di 
Hände auf die geſenlten Häupte der Knieenden. 

„Golt ſegne Euch und Eur Liebe, wie ich el 
thue,“ ſprach fie mit milder Stumt, „werdet glüd⸗ 
lich und macht glücklich. 

„Das walte Gott!“ vollender der Oberſt, ſeint 
Hände ſanſt auf die der Goßmutter legend, 
und wie ein bimmliſcher Gruß ſtl ſich ein ſchei⸗ 
dender Sonnenſtrahl ins Zimmer um mit golde⸗ 
nem Glanz das edle Geſſcht de Großmutter zu 
veilläten. f 


(Fortſetzung folg: 
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Norddeutsche Teuerversicherungs- Gesellschaft in Hamburg. 
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eisenfrei, grosser Reichthum 


und Apotheken, in Stettin 


Hauptziehung bis 26 Auguſt cr., 


Reichster Bor- u. Lithion-Sauerling 


Salvalor: 


Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 


Lipöczer Quellen-Direktion, Eperies, 


Königl. Pr. IStants-gotterie, 


Verirages erbietet fi zur koſtenfreien Ueber 
sch eungsanfräge bei obiger Lace 


„Kuck, Haupt- Agent, 
Tempelbur g 
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an natürlicher Kohlensäure. 


bei Heyl «« Meske. 
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Größtes Uhren- n.Kelten-Sagervon 
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Oito Weile, 


Uhrmacher, 0 


Langebrückſtraße A, Bollwerk⸗Ecke, 
empflehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren, 
Se: a Platze abgezogen und regulirt, unter 3fähriger 

nrantie 
Silberne Cylinder⸗Uhren von 14 —27 Mk, ſilberne 


von 25—200 M., gold. Damen⸗Remontoir⸗Uhren von 
36—300 Mk., goldene Herreu⸗Remontoir⸗UAhren von 
50-300 Mart Lager echt frauzöſiſcher Talmigold⸗ 
Uhrkerten ür Herren und Damen von 2 M. an unter 


Gara.ti- 


Professor Meidinger 
Regulir-Füll- 


Oefen. 
Mönchenstr. 19. 


Hochzeitsgeschenke. 


Gelegenheitsgeschenke. 
Reichhaltige Auswahl. Billige Preise. 


A. Toepfer, 
Hoflieferant. Mönehenstr. 19. 


IC wein or 


aller Arten Gewehre, eignes Fabrikat, empfehle 


I jun 
ar. 


und Kurzsichtigkeit. von Auto- 
ritäten empfohlen. 

Max BRerrmaun, 

Berlin. Lindenstr, 


Damen) wird eine zuverläſſige nicht zu junge Perſon 
geiucht, welche gut kocht, Hausarbeit thut, freundlich 


und ſehr ſauber iſt. Hoher Lohn, freundliche Behand⸗ 


lung und dauerude Stellung zugeſichert. Eintritt nach 
Uebereinkunft, möglich bald. Gänzlich unnöthig, ſich 
zu melden ohne die beſten Empfehlungen. Gefällige 
franko Offerten unter . G. 652? an BRudolt 
Mosse. Dresden. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober er. einen Lehrling von außerhalb. 

Fr. Stubbe. 
große Laſtadie 49. 


Küfer (Israelit), 


Südwein erfahren iſt, findet 
Placement Zeugniſſe nebſt Be 


Weinhandlung der 
Kempner in Warſchau 


er Menſch als Haus diener geticht 
omſtr. 20, hu Meld Nen 3 Ubr. 
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Bedingungen. A. Priceliur Wwe., 


Stettin, Charlottenſtr. Nr. 1, parterre. 
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In meiner Penſion finden 1—2 Pen ſionaire freund⸗ 
liche Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege unter ſoliden 


und halte ſelbige von den ein⸗ 
ſachſten bis zu den feinſten ſtets 
auf Lager. 


J. Hansi, 


Frauenſtraße 10. 


1 tatig 
Pariet dhe 
F oaren - Fadrit 


3 m — 
ummi- ent. 
tel L. d. allerueueſt. 
3 W. 


ir men Material, Deffilations u. Werreid⸗ 
Geſchüft ſuche per 1. Oktober er. einen i 


Lehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungm 

Paſewalk. x . E. Stüwert. 
ne gepr sumbergäntmerin 5), bie duch Unter icht 
im Franzöſiſch u. Engliſchen eubeilen kann, ſucht per 
1. Ott. d. J. Stellung. Zeugriſſe und — — 
ſtehen zu Gebot. Gefl. Offerten unter . . 
Samter (Poſen) poſtlagernd. 


Ein junges gebildetes Mädchen im Alter von "en 
fähr 20 Jahren wird für eine junge Dame glei 
Alters als Geſellſchaſterin in einer größeren Stadt 
Mecklenburgs geſucht Freundliche Behandlung wird 
zugeſichert, doch muß auf Gehalt verzichtet werden 

Offerten unter J. B. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


